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Reece wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


Vierteljährlicher Abonnements-Preis: Bei — aus der Ex⸗ 

* und den Depots 1,50 Marl, Bei Zuſendung frei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
en Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 
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DBeſtellungen 


auf das mit dem 1. Oktober beginnende IV. Quartal 1896 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtig ſte 
zu bringen. 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
e als Beigabe: „Illuſtrirtes Sonntags⸗ 
4 


Die „Thorner Zeitung“ lofiet, wenn fie von der 
Poft, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


daktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Rundſchan. 


Die Hinausſchiebung der preußiſchen Landtagsſeſſion 
bis zum Januar kommt einem Theil der Preſſe recht unerwartet, 
nachdem bis jetzt allgemein mit der Gewißheit gerechnet worden 


iſt, daß der Landtag diesmal bereits Ende Oktober zuſammen⸗ 


treten werde. Bekanntlich iſt der frühere Einberufungstermin, 
bejonders mit Rückſicht auf die zeitige Vorlegung eines neuen 


Lehrerbeſoldungsgeſetzes in Ausſicht genommen worden, 


das man gern ſo zeitig fördern wollte, um es noch am 1. April 
1897 in Kraft trelen zu laſſen. Dieſe Möglichkeit würde durch 
eine erſt im Januar erfolgende Einberufung ſehr in Frage 


Uebrigens ſcheinen alle bisher ausgeſprochenen Vermuthungen 

er den Zuſammentritt des Landtages noch recht ſchwachen 
dintergrund zu haben, wie auch aus folgender Auslaſſung der 
Afiziöſen „Nordd. Allg. Ztg“ hervorgeht. Das Blatt ſchreibt: 


Benn neuerdings wieder Nachrichten über die Einberufung des 


Landtages durch die Blätter gegangen find, denen zufolge dieſe 

r den Anfang Januar in Ausſicht genommen fein ſollte, jo 
ft auch gegenüber dieſen Mittheilungen darauf hinzuweiſen, daß 
Beſchlüſſe über den Termin des Zuſammentretens des preußiſchen 
Landtages noche nicht gefaßt find. 


Zn Jeſſeln. 
Erzählung von Reinhold Ortmann. 
Machdruck verboten.) 


(1. Fortjeguna.) ) 
Der Engländer hatte dem Profeſſor ſeine Abhandlung mits 


gebracht und als er fic) am nächſten Tage wieder einſtellte, durfte 


er aus dem Munde des berühmten Gelehrten die ſchmeichelhafteſten 


Dinge über ſeine Arbeit vernehmen. Fabricius behandelte ihn 


on ganz wie einen guten Freund des Hauſes; er intereſſirte 
iich lebhaft für fein neues, in der Vollendung begriffenes Werk 
und wünſchte von jedem weiteren Fortſchritt deſſelben unterrichtet 
werden. So geſchah es auf die natürlichſte Art von der 
lt, daß Herbert Ellesmere zu einem täglichen Beſucher der 
Erika wurde und daß ſich auch ſein Verkehr mit dem lieb⸗ 
zenden Töchterchen des Profeſſors immer mehr zu einem 
kmeradſchaftlich vertraulichen geſtaltete. 

Von ſeiner kranken Mutter war in der That zwiſchen ihnen 
nicht mehr die Rede geweſen, und auch auf der Promenade hatte 
Ctita die kleine verſchrumpfte Dame nicht wiedergeſehen. Ihr 
Zuſtand mußte ſich wohl ſeit der Ankunft in W. noch mehr ver. 
Blimmert haben, jo daß fie genöthigt war, auf weitere Spazier⸗ 
gange zu verzichten. Denn auch die Hausdame des Profeſſors, 
deren ſcharfem Spürſinn ſonſt nicht jo leicht etwas verborgen 
blieb, hatte ſich vergebens bemüht, ſie zu Geſicht zu bekommen 
oder etwas Näheres über ſie zu erfahren. Soviel nur hatte ſie 
ſeſtgeſtellt. daß in der Villa Belvedere keinerlei Beſucher empfangen 
wurden und daß die engliſche Dienerſchaft von einer ganz mert- 
würdigen Verſchwiegenheit ſein mußte, da doch ſonſt auf dem 

ge des Domeſtikenklatſches ſicherlich dieſes oder jenes in bie 
Deffentlichkeit gedrungen wäre. Unzweifelhaft waren es ſehr 
Yornebme Leute, dieſe Ellesmere's, und ebenfo unzweifelhaft 
and ein ſehr harmoniſches Verhältniß zwiſchen ihnen, denn 
eſehen von ſeinen Beſuchen bei Profeſſor Fabricius, lebte 
derbert offenbar nur ſeiner Arbeit und der Pflege ſeiner 
wenden Mutter. Man ſah ihn niemals bei den Konzerten auf 
Wu Kurpromenade oder bet den Reunions, und wie viele Angeln 
ch ſchon nach ihm ausgeworfen worden waren, noch war es 
ine * irgend welche geſellſchaftlichen Beziehungen zu 
zuknüpfen. 


EM 
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Bezüglich der anderweitigen geſetzlichen Regelung der Schulden- 
tilgung in Preußen, mit der ſich bekanntlich der Landtag 
zu befaſſen haben wird verlautet offiziös, daß gleichwie die hohe 
Tilgungs quote von über 2 Proz, wie fie Ende der 60er Jahre 
(8.6 Millionen Thaler bei 424 Millionen Thalern Schulden) zu 
einer Reaktion gegen das Bwangstilgun:sprinzig geführt hat, 
jetzt gerade umgekehrt die viel zu niedrige Tilgungsqnote von 
0,5%, wie ſie ſich nach dem Etat von 1896/97 ergiebt, zu einer 
Beſeitigung des jetzt üblichen Syſtems der Schuldentilgung aus 
den Ueberſchüſſen führen muß. Die Geſammtſumme der 
Preußiſchen einer Tilgungspflicht nicht unterworfenen Ronjols 
zu 4, 3½ und 3 Proz. betrug Anfang 1896 bereits 2694 
Millionen, während die geſammte Staatsſchuld 6476 Millionen 
ausmachte. Der Tilgungspflicht unterworfen find z. Z. demnach 
nur noch Anleihen im Geſammtbetrage von 182 Millionen Mark; 
dieſe Anleihen dürften zum großen Theil Anfang des nächſten 
Jahres getilgt ſein und damit auch der letzte Zwang der Schulden⸗ 
tilgung aufhören. Der für die Verminderung der Staatsſchuld 
jährlich aufgewendete Betrag hat ſich in letzter Zeit immer mehr 
vermindert; die Beſorgniß iſt demnach nicht begründet, daß 
Preußen ſich auf einer abſchüſſigen Bahn bewegt. Eine aus dem 
Finanzminiſterium ſtammende Schrift empfiehlt deshalb die Be⸗ 
ſeitigung der ſogenannten freien Tilgung und die Einführung 
einer geſetzlichen Zwangstil gung für den Haupttheil 
der Staatsſchuld. 

Gegenüber der offiziöſen Darlegung der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
über den einjährig⸗ freiwilligen Die nſt der 
Volksſchullehrer bemerkt die „Voſſ. Ztg.“? Wir 
vermiſſen trotzdem noch immer die Aufklärung über die Mittheilung 
aus Hilchenbach, daß zwei Schulamtskandidaten, die ſich bereit 
erklärt hatten, ſämmtliche Verpflichtungen eines Einjährig⸗ 
Freiwilligen zu übernehmen, die Wahl des Garniſonortes ver⸗ 
weigert worden iſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte erklärt, daß 
die Volksſchullehrer im Falle ihrer Selbſtunterhaltung alle Rechte 
des Einjährig = Freiwilligen, alſo auch die Berechtigung, die 
Garniſon auszuwählen, erhalten. Die „Voſſ. Ztg.“ fragt nun, 
wie jener Hilchenbacher Vorgang mit den Erklärungen der 
Norddeutſchen in Einklang zu bringen iſt. 

In der Bekämpfung des unlauteren Wettbe⸗ 
werbes zeichnet fid der Detailliſten⸗Verband für Heſſen und 
Waldeck durch beſonderen Eifer aus. So ſind eine große Anzahl 
Firmen, deren Anzeigen nicht im Einklange mit dem Geſetze 
ſtanden, aufgefordert worden, das angeblich Uebertriebene und 
Haltloſe aus den Anzeigen und Reclamen zu entfernen. Dieſe 
Verwarnungen hatten tu den meiſten Fällen Erfolg. Gegen die 
Geſchäfts leute, die ſich ablehnend verhielten, wurde Anzeige erſtattet. 
Weiter wurden aus mehreren Geſchäften auf Grund veröffent⸗ 
lichter Anzeigen Waaren entnommen und durch den Chemiker des 
Verbandes auf ihre Beſtandtheile unterſucht. Bezüglich derjenigen 
Artikel, deren Beſchaffenheit nicht im Einklang mit der Anzeige 
ftebt, wird Anklage erhoben werden. Der Vorſtand wird zur 
nachdrücklicheren Ausübung ſeiner Rechte und Pflichten die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon zu erlangen ſuchen. 


Da geſchah es wieder eines Tages, daß Profeſſor Fabricius 
ſein Mittagsſchläſchen noch nicht beendet hatte, als Herbert 
Ellesmere in der Villa erſchten. Erika ſelbſt hatte ihm geöffnet, 
und nun trat er mit ihr in den kleinen Empfangsſalon ein, der 
neben ihres Vaters Arbeitszimmer lag. Es war ſehr heiß, und 
ſie trug ein ſommerlich leichtes, hellfarbiges Kleid, das ihre 
ſchöne Geſtalt nur noch reizvoller und anmuthiger erſcheinen ließ. 
Auch ihre rothen Lippen dünkten ihm heute noch friſcher, 
ihre blauen Augen noch ſtrahlender als ſonſt, Alles was 
weibliche Schönheit und Jugend an ſinnbethörendem Zauber 
befigen, ſchien ihm heute in ihrer holdſeligen Perſönlichkeit 
vereinigt. 

Die Fenſter waren weit geöffnet und ſchwere, ſüße Düfte 
ſtrömten von den Blumenbeeten des Gartens zu ihnen herein. 
Eine eigenthümliche Beklemmung kam über die Beiden, die ſonſt 
in ähnlicher Situation die Minuten des Alleinſeins ſo heiter 
und unbefangen verplaudert hatten. Mühſam und einfilbig 
ſchleppte ſich eine Weile die Unterhaltung hin, dann griff Erika, 
in dem Beſtreben, ein neues Geſprächsthema zu finden, nach 
einem illuſtrirten Prachtwerk, das man ihrem Vater an dieſem 
Morgen überſandt hatte, und legte es vor Ellesmere auf den 
Tiſch. Er fing wirklich an zu blättern und ſich über die 
einzelnen Abbildungen zu äußern, während ſeine Gedanken 
offenbar bei ganz anderen Dingen weilten. Einer der Stiche 
aber feſſelte doch ſeine Theilnahme, und Erika trat, durch ſein 
warmes Lob neugierig gemacht, an ſeine Seite, um ihn ebenfalls 
zu betrachten. Herbert fühlte die le chte Berührung ihrer jugend» 
warmen Geſtalt, und er athmete für einen Moment den feinen 
Duft ihres ſeidig glänzenden, goldblonden Haares. Da über⸗ 
mannte ihn die Leidenſchaft, gegen die er ſo lange mit Auf⸗ 
bietung ſeiner ganzen Willenskraft angekämpft hatte; er ſchlang 
ſeinen Arm um Erika's biegſamen Leib und zog ſie ungeſtüm 
an fic, während feine Lippen heiße Liebesworte ftammelten. 
Und fie ſträubte ſich nicht ernſtlich gegen feine - ſtürmiſche Lieb: 
koſung. Auch ihr junges, glückdürſtiges Herz ſchlug ihm ja 
längſt in zagender Sehnſucht entgegen; er war ihr als der 
verkörperte Inbegriff edler Ritterlichkeit und ſtolzer Manneskraft 
erſchienen, ſeit ſie ihn zum erſten Mal geſehen, und wenn 
er gegangen war, hatte ſie die Stunden gezählt, bis er 
wiederkommen würde. Woher hätte fie da in dieſem Augen⸗ 


Die deutſche Regierung hat die Einfuhr der ruſſiſchen 
Schweine beſchränkt. Die ruſſiſche Regierung übt jetzt 
Rep reſſalien aus durch veränderte Klaſſifikation von ſolchen 
Waaren im Zolltarif, deren Ausfuhr nach Rußland für die 
deutſche Juduſtrie von Bedeutung iſt. Auf beiden Seiten hält 
man ſich innerhalb der Grenzen, welche der Handelsvertrag der 
eigenen freien Entſcheidung giebt. Während für Fabrikate aus 
Sämiſch⸗ und Glacéleder, Saffian und Pergament der Zoll zwei 
Rubel das Pfund beträgt, bezahlen Schreibbücher und Portefeuilles 
aus dieſen Lederarten nur 70 Kopeken. Die erweiternde Buss 
legung aber, wonach Taſchen, Geldbörſen. und Cigarrentaſchen 
u. ſ. w. aus dieſen Lederarten unter den niedrigeren Zollſatz von 
70 Kopeken fallen, wird aufgehoben. Porzellanähnliche Knöpfe 
werden künftig nicht mehr als Porzellanknöpfe mit 25 Kopeken, 
fondern als Glasknöpfe mit 40 Kopeken verzollt. Buntfarbige 
Glasperlen auf Fäden find zu demſelben Zollſatze wie Glas knöpfe 
(40 Kopeken) zu verzollen. Celluloidwäſche wird wieder dem 
Zollſatze von Celluloidfabrikaten jeder Art (40 Kopeken) unter⸗ 
worfen etc. Endlich wird unter Aufhebung des Cirkulars von 
1888 beſtimmt, daß für ausgeführte Remonten auf ruſſiſchen und 
zollvereinigten ausländiſchen Schiffen, ſowie für Maſchienen, Keſſel 
und andere Zubehörſtücke, durch die entſprech nde abgenutzte 
Gegenſtände erſetzt werden, nunmehr die tarifmäßigen Zollgebühren 
erhoden werden. — Die neuen ruſſiſchen Tarifbeſt mmungen 
ſollen übrigens in der Unterredung, die der Reichskanzler 
am Mittwoch mit dem Staatsſekretär Grafen Pofadowsky 
hatte, zur Sprache gekommen ſein. 

Es häufen ſich die Anzeichen dafür, daß das entdeckte weit 
verzweigte anarchiſtiſche Complott thatſächlich gegen 
den Zaren gerichtet war. Es iſt begreiflich, daß die franzöſiſche 
Preſſe gegen dieſe Deutung proteſtirt; außerhalb derſelben wird 
über den wahren Sachverhalt nirgends mehr ein Zweifel gelaſſen. 
Ein hoher Pariſer Polizeibeamter hat in Antwerpen Unter⸗ 
ſuchungen darüber vorgenommen, ob der Bombenfund mit einem 
Attentat auf den Zaren in Verbindung ſtehe. Das Reſultat 
feiner Unterſuchung wird natürlich nicht publizirt werden. Da 
mehrere der Verſchwörer noch nicht dingfeſt gemacht und eine 
größere Anzahl Bomben bisher nicht hat aufgefunden werden 
können, ſo iſt man wegen der nächſten Zukunft nicht ohne Sorge. 
Die „Kreuz. Ztg.“ ſchließt einen dem Complott gewidmeten 
Artikel mit den Worten: Die Entdeckung des nibiliftiichen 
Complotts vervollſtändigt die beklagenswerthen Ereigniſſe, von 
denen die Rundfahrt des Zaren, der bei ſeiner Ankunft in 
Wien die Nachricht von den Konſtantinopeler Metzeleien er⸗ 
hielt und auf ſeiner Rückreiſe von dort den Fürſten Lobanow 
Pate den Zod verloren, begleitet war, in einer bedauerlichen 

eije. 

Zweifellos feft ſteht, daß die Verſchwörung von Amerika 
ausgegangen iſt. Schon vor vier Wochen hatten die in den 
Vereinigten Staaten thätigen britiſchen Geheimpoliziſten an die 
Londoner Oberbehörde gemeldet, daß mehrere gefährliche Anarchiſten, 
u. A. Gratz, Bell und Carry, ſämmtlich amerikaniſche Bürger, 
ſich anſchickten, nach dem europäiſchen Feſtlande zu reiſen. Ende 
——— -- — — —.,ßr,tßvr,tðv¼t;. — ———— — ͥ ꝓ t 


blick die Kraft nehmen follen, ihm zu wiberftreben ! Ihr blondes 
Köpfchen ſank ſchämig an ſeine Schulter, und dann, als ſie 
die blauen Augen voll zu ihm aufſchlug, flog es wie ein Abglanz 
namenloſer Glückſeligkeit über ihr Antlitz. 

„Ja, ich liebe Dich, Herbert,“ hauchte ſie, und willig ließ 
ſie's geſchehen, daß ſeine Lippen ſich leidenſchaftlich heiß auf die 
ihrigen preßlen. 

Da knarrte hinter ihnen die Thür, und Profeſſor Ewald 
Fabricius erſchien auf der Schwelle ſeines Arbeitszimmers. Wie 
traurig es auch um die Sehkraft ſeiner armen Augen beſtellt ſein 
mochte — daß hier etwas ganz Außergewöhnliches vorging, 
erkannte er doch, und erſchrocken rief er den Namen ſeines 
Kindes. 

Erika machte ſich aus Herberts Armen frei und warf ſich 
halb lachend, halb weinend an die Bruſt des beſtürzten alten 
Herrn. So ſah ſie es nicht, eine wie erſchreckende Veränderung 
plötzlich in Ellesmere's Zügen vor ſich ging. Er war todtenbleid 
geworden, jeine Lippen zuckten und mit unheimlich düſterem, 
verzweiflungsvollem Ausdruck ſtarrten ſeine Augen ins Leere. 
Dann aber, als Fabricius in rührendem Tone fragte, ob er denn 
garnicht erfahren folle, was hier geſchehen fei, ſchien ihm doch 
das Bewußtſein zu kommen, daß er nicht länger ſtumm und 
faſſungslos daſtehen dürfte. Und nun ſtieß er in haſtigen, ſich 
überſtürzenden Worten hervor: 

„Ich bin Ihnen allerdings eine Erklärung ſchuldig, Herr 
Profeſſor; aber ich fühle mich in dieſem Augenblick nicht fähig, 
ſie Ihnen zu geben. Vergönnen Sie mir nur eine kurze Friſt 
— nur ein paar Stunden! — Heute Abend noch ſollen Sie 
Alles erfahren“ 

Erika wandte ſich überraſcht nach ihm um; aber ſie ſah nur, 
daß Herbert Ellesmere, ohne einen Blick auf fie zu werfen, gleich 
einem Verfolgten aus dem Zimmer ſtürmte. Für einen Moment 
wohl machte dieſe ſeltſame Aufführung auch fie betroffen; aber 
ihre junge Glückſeligkeit ließ doch keinen ernſten Zweifel aufs 
kommen in ihrem Herzen. Dies Alles hatte ſich ja wie nach 
einer höheren Fügung ſo raſch und unerwartet vollzogen. Auch 
ihn hatte offenbar eine unwiderſtehliche Gewalt getrieben, ſich 
früher zu entdecken, als es urſprünglich in ſeinem Plane gelegen, 
und Erika glaubte zu verſtehen, daß es dem feinfühligen, in den 
ſtrengen engliſchen Schicklichkeitsbegriffen aufgewachſenen Manne 


Auguſt landete die Bande in Liverpool, zu den drei Genannten 
geſellte ſich noch ein Vierter. Die Polizei blieb den Verdächtigen 
auf der Ferſe und es gelang ihr, wie bekannt, in einem Häuschen 
zu Berchem bei Antwerpen das Laboratorium der Anarchiſten 
aufzufinden und die gefährlichen Geräthſchaften in Gewahrſam 
zu bringen. Während es jo in der Nähe von Antwerpen gelang, 
die Verbrecherwerkſtatt auszuheben, wurde die Verbaftung zweier 
ſehr gefährlicher Anarchiſten, die ſich Wallace und Haines nennen 
und omerikaniſche Bürger zu fein behaupten, in einem Hotel zu 
Rotterdam bewirkt. Der glücklichſte Fang wurde jedoch in 
Boulogne gemacht, wo man des gefürchteten Anarchiſten Tynan 
habhaft wurde, der als der geheime Chef der feniſchen Mordbande 
rekognoscirt wurde, welche im Jahre 1882 im Phoenixpark zu 
Newyork den Geſchworenen Field, den iriſchen Staatsſekretär 
Cavendiſh und den Unterſtaatsſekretär Burke ermordete. — Mit 
Bezug auf den Plan, welchen die weitverzweigte Bande verfolgt 
hatte, ſleht ferner feſt, daß ein ruſſiſcher Nihiliſt 
Rabinowitz Beziehungen zu dem entdeckten Komplott unter- 
hielt und daß demſelben, das in den letzten Jahren nur über 
geringe Geldſummen verfügte, ganz außerordentliche Mittel 
zugewendet worden ſind. Die Spur dieſer Zuwendungen weiſt 
auf ruſſiſche Nihiliſten. Endlich aber läßt der Inhalt eines 
Briefes, der bei der Verhaftung in Rotterdam aufgefunden wurde 
und in dem es heißt. daß die Fenier ein Attentat gegen ein 
gekröntes Haupt beabſichtigen, das demnächſt der Königin Victoria 
von England einen Beſuch abſtatten joll, keinen Zweifel über das 
wahre Ziel der gefangen geſetzten Verbrecher. q 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. September. 


Der Kaiſer machte Donnerſtag früh einen Spazierritt und 
empfing ſodann im Neuen Palais den Miniſler des Innern 
v. d. Recke, ſowie den Kriegsminiſter v. Goßler zum Vortrage. 
Später arbeitete der Monarch mit dem Chef des Militártabinets 
v. Hahnke. 

et Friedrich von Baden weilte am Mittwoch 
in Heidelberg, wo er eine Deputation des 8. bayeriſchen Jn: 
fanterieregiments, das ihm anläßlich der Feier ſeines Geburtstages 
verliehen worden iſt, empfing. Nachdem er im Rathhauſe ein 
Ständchen des Männer⸗Geſangvereins angehört hatte, nahm er 
den ihm zu Ehren veranſtalteten Fackelzug entgegen und machte 
eine Rundfahrt durch tie reich illuminirte Stadt. Später fand 
ein Feſtbankett im Muſeum ſtatt, wobei der Großherzog für die 
ihm zu theil gewordene Begrüßung dankte. Donnerſtag Mittag 
ſetzte der Großherzog ſeine Reiſe nach Saarlouis fort. 

Der Altenburger Landtag ließ dem Herzog Ernſt zu 
feinem 70. Geburtstoge 50 000 Mk. zu einer Stiftung überreichen, 
deren Beſtimmung dem Herzog überlaſſen bleibt. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich mit feiner 
Gemahlin am Donnerftag nach Alt⸗Auſſee begeben. 

Die Mittheilung verſchiedener Blätter, nach welcher der 
kommandirende General des 5 Armeekorps (Polen) v. Seeckt 
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht und bewilligt erhalten habe, beruht 


vollkommen auf Erfindung. General v. Seeckt hat weder früher 


ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht, noch bei Gelegenheit der Manöver 
daſſelbe erneuert oder bewilligt erhalten. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht einen Kaiſerlichen Erlaß 
betr. die Aufnahme einer Anleihe von insgeſammt 
70,018,952 Mark auf Grund der Geſetze vom 16. März 1886, 
29. März 1895 und 29. März 1896 betr. Aufnahme von An⸗ 
leihen für die Zwecke der Verwaltungen des Reichs heeres, der 
Marine und der Reichseiſenbahnen, die ſich nach Abzug von 
13 Millionen, welche zur Verminderung der Reichsſchuld aus 
Zoll- und Tabakſteuerüberſchüſſen zur Verfügung geſtellt waren, 
auf 57 018 952 beziffert. Die Verzinſung wird eine Zprozentige 
ſein, die Zinstermine ſind die üblichen. In Vertretung des 
Reichskanzlers iſt der Erlaß vom Grafen v. Poſadowsky gegen⸗ 
gezeichnet. 

In der „Frankfurter Zeitung“ wird ein von einer großen 
Reihe hervorragender Männer unterzeichneter Aufruf zu 


Gunſten der chriſtlichen Armenier in der Türkei 


veröffentlicht. 
Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 17. September. Seit einigen Tagen weilt ein Profeſſor 
von der landwirthſchaftlichen Hoch ſſchule aus Berlin in 
unſerer Gegend, um die Bodenbeſchaffenheit feſtzuſtellen. Er iſt auf Ver⸗ 
ä ea 


peinlich ſein müſſe, unter dem Zwange einer Ueberrumpelung 
feinen Antrag bet ihrem Vater vorgubringen. So erklärte fie 
auch dem Profeſſor das ſcheinbar ſo befremdliche Verhalten Herberts, 
und er ließ ſich leicht genug überreden, daß dies in der That die 
einzige richtige Deutung fei. Und nun wurdeer nicht müde, ſein geliebtes 
Kind mit halb wehmüthigen, halb beglückten Zärtlichkeiten zu 
überhäufen. 

„Es wird mir wohl nichts Anderes übrig bleiben, als Dich 
ihm zu geben,“ meinte er. „Wir wiſſen ja im Grunde nur ſehr 
wenig von ihm; aber ſeine Liebenswürdigkeit hat ihm meine 
Zuneigung gewonnen, und ich zweifle nicht, daß ein Mann, den 
rk as Reymond nad zweijähriger Bekanntſchaft jo warm 
empfehlen konnte, auch meine Achtung und mein Vertrauen 
verdient. Er wird mich ja vorausſichtlich heute Abend genauer 
über ſeine Verhältniſſe unterrichten, und wenn die Prüfung auch 
da zu ſeinen Gunſten ausfällt — ſo will ich in Gottes Namen 
das ſchwerſte Opfer meines Lebens bringen, um Dich, mein 
Kleinod, glücklich zu ſehen.“ — 

An dieſem Nachmittag arbeitete er nicht mehr, und Erika 
ſelbſt konnte der bedeutſamen Entſcheidung, die ihr der heutige 


Abend bringen ſollte, nicht ungeduldiger entgegen harren, als der 


halb erblindete Greis, der ruhelos in ſeinem Zimmer auf und 
nieder wanderte, um horchend ſtehen zu bleiben, ſo oft er das 
Geräuſch von Schritten auf den Kieswegen des Gartens zu 
vernehmen meinte. 

Die abendliche Dunkelheit hatte bereits ihre Schatten über 
das waldumkränzte Thal geworfen, als endlich die Glocke anſchlug, 
deren Klang den beiden ſehnſüchtig wartenden Herzens nichts 
Anderes verkünden konnte, als Herbert Ellesmere's Erſcheinen. 
Erika flüchtete in ihr Giebelſtübchen hinauf, und der Profeſſor 
warf ſich unwillkürlich ein wenig in die Bruſt, wie es einem 
Manne wohl anſteht, der ſolche Koſtbarkeiten zu vergeben hat. 
Gleich darauf wurde an die Thür des Arbeitszimmers geklopft; 
aber es war nur das wohlbekannte Klopfen ſeines Dieners, und 
im gleichgültigſten Tone meldete ihm der junge Menſch: 

n „Der Hausdiener von der Villa Belvedere hat ſoeben dieſen 
Brief für den Herrn Profeſſor abgegeben.“ 

Eine furchtbare Ahnung legte ſich zentnerſchwer auf die Bruſt 

des alten Mannes. . is at 1 0 

en Sie meine Tochter rachte er mit Anſtrengung 
5 Sie ihr, daß ich ſie dringend bitten ließe, ſich 
ſogleich zu mir zu bemühen.“ 


anlaſſung des Miniſters der Landwirthſchaft Herrn Frhrn. v. Hammerſtein 
hierhergeſandt. 

— Culm, 17. September. Der Weidenbaulehrer der Lands 
wirthſchaftstammer, Herr Brickwedel aus Danzig, hat die von Mitgliedern 
des landwirthſchaftlichen Vereins Lodwitz⸗ Lunau mit Unterſtätzung der 
Landwirthſchaftskammer angelegten Verſuchs weiden kultur en ſchon 
zum zweiten Male in Augenſchein genommen. In Folge der großen Dürre 
haben die auf leichtem Boden angelegten Kulturen kaſpiſcher Weiden ge⸗ 
litten. Den Beſitzern werden deshalb von der Landwirthſchaftskammer zur 
Ergänzung der Anlagen unentgeltlich Setzlinge nachgeliefert werden. — In 
der letzten Magiſtratsſitzung wurde Schlachthofinſpektor Harder zum 
Schlachthofdirektor ernannt. 

— Roſenberg, 17. September. Auf eine an den kommandirenden 
General des 17. Armeekorps gerichtete Anfrage iſt der Beſcheid ergangen, 
daß eine Verlegung der hieſigen Küraſſier⸗Schwadron nicht 
in Ausſicht ſteht, aber auch eine Verſtärkung der Garniſon nicht zu er⸗ 
warten iſt. 8 

— Pelplin, 16. September. Oberpräſident v. Goßler traf geſtern 
Vormittag zum Beſuche des Biſchofs Dr. Redner, von welchem er 
auf dem Bahnhofe empfangen wurde, hier ein. Beide Herren wohnten dem 
Unterricht in den oberen Klaſſen des biſchöflichen Progymnaſiums kurze 


Zeit bei. Mit dem Nachmittagszuge begab ſich der Oberpräſident wieder 
nach Danzig zurück. 
— Jaſtrow, 16. September. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 


Sitzung wurde Bürgermeiſter Hempel zum Kreis tagsab geordneten 


gewählt. 

— Krojanke, 17. September. Ein ſehr lebhafter O b ſthandel 
hat ſich hier und in der Umgegend entfaltet. Von acht Aufkäufern aus 
unſerem Orte, die ihre Waare theils nach Berlin, theils nach Oſtpreußen 
verfrachten, wird dieſer Geſchäftszweig betrieben. Für Aepfel und Birnen 
werden je 5 Mark pro Centner gezahlt. 

— Marienwerder, 17. September. Die Zahl derjenigen Schmiede, 
welche im Monat Januar d. Is. ſich zur Theilnahme am Unterricht in 
der hieſigen Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede gemeldet hatte, war ſo groß, 
daß nur ein Theil der Meldungen berückſichtigt werden tomute. Demzu⸗ 
folge find zu dem am 18. Oktober d. 38. beginnenden Kurſus lediglich die 
im Januar zurückgeſtellten Schmiede einberufen worden. Um indeſſen allen 
Anforderungen genügen zu können, wird nach beendetem Herbſtkurſus 
bereits Anfangs Januar k. Is. ein neuer Kurſus folgen. 

— Marienburg, 17. September. Die Königliche Waſserbauinſpettion 
zu Marienburg läßt zur Zeit im Revier Schlangenhaken an der Weſtrinne 
einen hohen Ausſichtsthur m erbauen. Ein ähnlicher Thurm wird 
an der Breitfahrtausflußrinne nahe dem Haffe ausgeführt. Dieſe Thürme 
haben den Zweck, daß die beiden Auſſichtsbeamten der Reviere während 
des Eisganges die Ausmündungsarme der Nogat beobachten können. 
Diejelben follen dann feſtſtellen, welche Arme ſich am erften mit Eis vers 
ſtopfen und welche ſich ſpäter zuerſt wieder räumen und wie ſich die 
Räumung des Haffes geſtaltet. — In dieſer Woche fand die Abgangs⸗ 
prüfung der Land wirthſchafts ſchule ſtatt. Von 23 Bewerbern 
beſtanden 17 die Prüfung. Abends fand zu Ehren der vielen von aus⸗ 
wärts erſchienenen früheren Abiturienten im Schützengarten ein Ball ſtatt. 
Es ſind jetzt genau 400 Abiturienten aus der Landwirthſchaftsſchule hervor⸗ 
gegangen. 

— Kriewen, 16. September. In Folge von Pilzvergiftung 
find in Luſchkowo von den erkrankten Familienmitgliedern des Häuslers 
Jankowski im Laufe des geſtrigen Tages dieſer ſelbſt und ſein älteſter 
fünfzehnjähriger Sohn geſtorben, und dem Vernehmen nach ſoll der 
Zuſtand der Frau wie auch der älteſten Tochter hoffnungslos ſein. 
Nur das jüngſte Kind, welches von den Pilzen ſehr wenig genoſſen hatte, 
iſt außer Gefahr. 

— Dirſchau, 17. September. Vor einigen Tagen begaben ſich die 
Maurer Kowalski und Surawski aus Mahlin mit der Wittwe Judzinski 
in der Nacht auf die Feldmark des Gutes Lukoſchin, um dort von einem 
Staken Stroh zu ſtehlen, zu welchem Zwecke ſie eine Karre mitge⸗ 
bracht hatten. Kowalski war auf den Staken geftiegen und warf Stroh 
herab, während die anderen beiden Perſonen daſſelbe auf die Karre luden. 
Bei dem Herabwerfen trat K, über den Rand des Stakens heraus, fiel 
herab und zwar ſo unglücklich, daß er ſich ſchwere innere Verletzungen 
zuzog, an denen er binnen 24 Stunden ſtarb. 

— Danzig, 17. September. Herr Zimmermann Heinrich Mahnke 
hierſelbſt begeht am 29. dieſes Monats mit ſeiner Gattin das 5Ojúbrige 
Ehejubiläum und iſt zugleich 50 Jahre Bürger der Stadt Danzig. — Das 
Seebad Zoppot ſoll in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt 
werden. Der „Elb. Zig.“ ſchreibt man darüber: Eine Aktiengeſellſchaft 
giebt ſich gegenwärtig redliche Mühe, die Seebad⸗ und Kurhausanlagen in 
Zoppot zu erſtehen. Herr Fürſtenberg, der Beſitzer des neuerbauten 
Sanatoriums, ſoll mit einem Konſortium in Verbindung getreten ſein und 
hat mit einzelnen Gemeindevertretern vorläufig verhandelt. Schon die 
nächſten Tage werden Näheres hierüber bringen. Für die Gemeinde Zoppot 
wäre dies ein Glückszufall, der ſie läſtiger Schulden und einer koſtſpieligen 
Verwaltung überheben würde, und für die Badegäſte bliebe es auch nur zu 
wünſchen, da dann die Neuzeit mehr zu ihrem Rechte kommen müßte. — 
So die „Elb. Ztg.“; demgegenüber ſchreibt die „Danz. Ztg.“: Uns iſt 
ai hier noch in Zoppot über ein ſolches Projekt etwas bekannt ges 
worden. 

— Aus Oſtpreußen, 17. September. Eine neue Auswanderer⸗ 
Kontrolſtation haben der Norddeutſche Lloyd und die Hamburgiſche 
Dampfergeſellſchaft, die hauptſächlich die Auswanderer⸗ Beförderung beſorgen, 
auf Anlaß des Miniſteriums des Innern jetzt noch in Tilſit errichten 
laſſen. Dieſelbe hat vornehmlich den Zweck, den Bahnhof Ruhleben zu 
entlaſten, indem ein größerer Theil der ruſſiſchen Auswanderer in geſund⸗ 
heitlicher Hinſicht ſchon dicht an der Grenze kontrollirt wird. In den letzten 
Monaten paſſirten täglich gegen 500 Menſchen Ruhleben, die ſämmtlich 
unterſucht werden mußten. 


Kaum zwei Minuten vergingen, bis ſie erſchien. Auch ihre 
blauen Augen öffneten ſich weit vor Ueberraſchung, als ſie den 
Vater allein fand und als ſie ſeine verſtörte Miene ſah. Mit 
zitternder Hand hielt ihr Fabricius den noch unerbroch enen 
Brief entgegen. 

„Er iſt nicht gekommen, ſondern er hat geſchrieben. Sage 
mir um Gotteswillen, Erika, was das bedeutet!“ 

Der Umſchlag, den ihre Finger gelöſt hatten, fiel zu Boden, 
und fie las; aber nicht laut und vernehmlic, wie der Profeffor 
es erwartet hatte, ſondern ſtill für ſich mit einem angſtvoll übe r 
die Zeilen hinirrenden Blick und einem Geſicht. das innerhalb 
weniger Sekunden die durchſichtige Bläſſe und Starrheit des 
Marmor's angenommen hatte. Sie ſtieß keinen Schrei des Ent⸗ 
ſetzens aus und fie fiel auch nicht in Ohnmacht, aber als ihr 
Vater in fieberhafter Spannung fragte: 

„Nun, willſt Du mir denn nicht mittheilen, Kind, was in 
dieſem Briefe ſteht —“ da erwiderte ſie mit einer völlig tonloſen 
Stimme, die er kaum als die ihrige erkannte: 

„Es iſt Alles aus, Vater! — Er wird niemals kommen. 
Aber dieſen Brief — ich kann ihn Dir nicht vorleſen — ich 
kann nicht. Und es iſt ja auch gleichgültig, was darin ſteht. 
Ellesmere nennt ſich ſelbſt einen Nichtswürdigen. Iſt das noch 
nicht genug?“ 3 

„Aber iſt es denn möglich?“ rief Fabricius, und zwei 
helle Thränen zitterten an ſeinen Wimpern. „Mein Kind — 
mein armes, geliebtes Kind — wie wirſt Du dies Entſetzlich e 
ertragen!“ 

„Wie es ſich für Deine Tochter geziemt!“ erwiderte ſie feſt, 
„laß mich nur dieſen Abend allein auf meinem Zimmer bleiben; 
morgen — das gelobe ich feierlich — morgen werde ich Dir 
ie keinem Wort der Klage oder des Jammers mehr láftig 
allen.“ ; 

Er hätte fie zwar viel lieber bei fih behalten, umſomehr, 
als er ja noch garnicht wußte, was in dem unglüdjeligen Briefe 
ſtand, aber es dünkle ihm eine Grauſamkeit, ihr die Bitte zu 
verſagen, die ſie aus verzweifelndem Herzen an ihn richtete, und 
es wäre das ſicherlich die erſte Grauſamkeit geweſen, die er ſeit 
der Stunde ihrer Geburt an ihr begangen hätte. So küßte er 
ſie zärtlich auf die Stirn und bat ſie mit zitternder Stimme, 
tapfer zu ſein. Aber als ſie dann gegangen war, taſtete er nach 
dem Briefe und machte ſich daran, ihn mit Hilfe des kläglichen 
Reſtes, der ihm von ſeinem Augenlicht noch geblieben war, ohne 
fremden Beiſtand zu entziffern. Er mußte das Blatt hart unter 


— Aus Oſtpreußen, 17. September. Die „Volkszeitung“ erfährt, 
daß ein zweites Projekt, den maſuriſchen Kanal direkt in 
Pregel nach Inſterburg zu führen, ausgearbeitet iſt. Der Baumeiſter Dr. 
Boſolt iſt nach Königsberg berufen worden, um eine Reviſion des alten 
Kanalprojekts vorzunehmen. Es ſollen nun die Landwirthe in Maſuren 
von dem zweiten Projekt nichts wiſſen wollen. Sie hatten bereits im 
vorigen Jahre, als der Kaiſer in Rominten war, in dieſer Sache eine 
Audienz bei dem Monarchen, in welcher ſie um Beſchleunigung der Vor⸗ 
arbeiten baten. Auch jetzt ſoll zum Kaiſer, wenn er in Rominten 
eingetroffen iſt, eine Deputation geſchickt werden, um gegen die 
Hinausſchiebung der Vorlage vorſtellig zu werden. Man hofft, daß es 
De wird, in dieſer zweiten Audienz beim Kaiſer das neue Projekt zu 

eſeitigen. ; 

— Pillau, 17. September. Seit 19 Jahren find ¿wei 
Briefe unterwegs geweſen, welche im Aprik bezw. Dezember 1877 
in Pillau aufgegeben und an den Kapitän des ſchwediſchen Segelſchiffes 
„Anna Marie“ (Heimathshafen Gotenborg) gerichtet waren. Dieſe Briefe 
ſind erſt jetzt als unbeſtellbar zurückgekommen. 

— Bromberg, 17. September. Ein frecher Schwind ler mit det 
Manieren eines „feinen Herrn“ wurde heute Morgen im Burean eines 
hieſigen Rechtsanwalts beim Betteln abgefaßt. Der Verhaftete ſoll bereits 
mit Zuchthaus beſtraft ſein. Er lebte hier auf großem Fuße und dabei 
doch jebr billig. Er hatte in einem hieſigen Hotel erſten Ranges Abſteige⸗ 
quartier genommen, war indeſſen, ohne zu bezahlen, am nächſten Morgen 
verſchwunden. Geſtern Abend machte er in einem hieſigen Reſtaurant eine 
tüchtige * ging jedoch auf und davon, als die Zeit des Bezahlens her⸗ 
rückte. Er hatte hier damit imponirt, daß er einen Kellner fragte, ob er 
ihm einen Tauſendmarkſchein wechſeln könne, den Schein jedoch wohlweis⸗ 
lich nicht gezeigt. Die Polizei war dem Schwindler bereits auf der Spur. 
— Die günſtigen Reſultate der hieſigen ſtaatlichen gewerblichen Forts 


bildungsſchule erhalten durch folgenden Fall eine wohlverdiente 


Würdigung. Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat einem Schüler der 


obengenannten Anſtalt, dem Maſchinenſchloſſer Emil Hin z, für gute 
Leiſtungen in der Fortbildungsſchule ein Stipendium zum Beſuch 


oe königlichen Werkmeiſterſchule für Maſchinenbauer in Dortmund bes 
willigt. 
— Gnejen, 16. September. Heute früh 7 Uhr hat, wie ſchon gemeldet, 


im Hofe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes die Enthauptung des 


Häuslers Melchior Razny aus Kozanowo durch den Scharfrichter 
Reindel ſtattgefunden. Razuy war durch Erkenntniß des Schwurgerichts zu 
Gneſen vom 31. Januar 1896 wegen Anſtiftung zu dem von dem Häusler 
Wojciech Kazmierczak Anfangs Oktober 1895 an dem Häusler Simon 
Staszak zu Kaczanowo ausgeführten Morde zum Tode und zum Verluft 
der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. Dem Razuy war die Allerchöchſte 
Entſcheidung, wonach der Gerechtigkeit freier Lauf zu laſſen ſei, verkündet 
worden. Nachdem ſich heute früh nach 6 Uhr außer den Gerichtsperſonen, 
deren Anweſenheit bei dem Vollſtreckungsakt erforderlich war, mehrere von 
den zur Beiwohnung bei der Hinrichtung aufgeforderten Bürgern unſerer 
Stadtgemeinde im Zimmer der Gefängnißinſpektion verſammelt und dem⸗ 
nächſt auf den Gefängnißhof fic) begeben hatten, wurde Razuy unter der 
Begleitung des katholiſchen Gefängnißgeiſtlichen und einiger Gefängnißbe⸗ 
amten dorthin geführt. Den Hinrichtungsakt leitete Staatsanwalt Ploch. 


j 
: 


Er verlas die Urtheilsformel und die Allerhöchſte Kabinetsordre in deutſcher 


Sprache, worauf beide von dem hinzugezogenen Dolmetſcher dem Razuy 
in polniſchor Sprache nochmals vorgeleſen wurden. Nach Vorzeigung der 
Allerhöchſten Ordre an den Scharfrichter Reindel und den Delinquen ten 
wurde letzterer dem Scharfrichter durch Staatsanwalt Poch zur Vollſtreckung 
der Todesſtrafe übergeben. Alsbald war der Delinquent von den Gehülfen 
des Reindel auf das Streckbrett gelegt und mit einem wohlgezielten Schlage 
trennte der Scharfrichter den Kopf von dem Rumpfe. Der Leichnam wurde 
in den bereitgeſtellten Sarg gelegt, womit die Exekution ihr Ende erreicht 
hatte. Während derſelben wurde auf dem Nebenhofe die Armeſünderglocke 
geläutet. Ueber den ganzen Akt waren nur einige Minuten vergangen. 

_ — Polen, 17. September. Das Regierungsprojekt der Barthes 
Eindeichung liegt zur Zeit den ſtädtiſchen Körperſchaften zur end⸗ 
giltigen Erklärung und Genehmigung vor. Die Regierung will zur Ein⸗ 
deichung höchſtens eine Million Mark beitragen, während die Stadt min⸗ 
deſtens 2,6 Millionen leiſten und außerdem die Ausführung des Projekts 
übernehmen ſoll. Wie man hört, will ſich die Stadt nur zu einer mate⸗ 
riellen Leiſtung bis zu 2 Millionen Mark verſtehen und außerdem die 
an 5 bona he ier Mie Projekts durch die Regierung ftellen. Daß 
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hoben werden follten, dürfte die zelt feben Been cd ae Geo Fi an 


frage wiederum auf unbeſtimmte Zeit vertagt werden. 

.. Aus der Provinz Poſen, 17. September. Ueber einen pols 
niſchen Aufruhr“ in Opaleniga bringt die Berliner „Pot 
einen längeren Bericht. Bei einer Fahrt des Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski 
durch die dortige Parochie kam der Diſtriktskommiſſarius v. Carnap in 
einem Wagen zum Bahnhof, wo eine zahlreiche Menge den Erzbiſchof er⸗ 
wartete. Der Zugang zum Bahnhofseingang war geſperrt durch die Menge 
der polniſchen Demonſtranten. Als der Diſtriktskommiſſarius im Wagen von 
der Menge erkannt war, wurde ihm zugerufen: „Hier wird nicht durch die 
Menge gefahren.“ Es entſpinnt ſich ein Wortwechſel, dem bald von 
polniſcher Seite Thätlichkeiten folgen. Man fällt den Pferden in die Zügel, 
der Kommiſſarius ſpringt vom Wagen, ſtößt einen der Angreifer zurück, 
muß aber bald vor der auf ihn mit Knütteln und brennenden Fackeln lose 


ſchlagenden Menge unter den Wagen flüchten, der ſich in Bewegung jegt, 


ihm über Füße und Arme geht und dem er, zum Aufſtehen gebracht, nade 
eilt, von der heulenden, wild mit Fackeln auf ihn losſchlagenden Menge 
verfolgt, ſodaß er mit Brand», Stich⸗ und Hiebwunden an Kopf, Stirn und 
Schultern bedeckt wird. Der herbeigeholte, zufällig ortsanweſende Gen⸗ 
darmerie⸗Oberwachtmeiſter aus Neutomiſchel wird durch einen Steinwurf ver⸗ 
letzt und erklärt nach zweimaliger vergeblicher Aufforderung an die 


Menge, auseinanderzugehen, die Anſammlung für Aufru hr. 


die Lampe halten und mußte ſich der verſchiedenſten Gläſer und 
Lupen bedienen; trotzdem aber wäre ihm die mühevolle Arbeit 
ſicherlich nicht gelungen, wenn Herbert Ellesmere's Schrift nicht 
ſo ſchöne und gleichmäßige Charaktere gezeigt hätte. Nach langer 
Qual war er endlich mit jeinem Vorhaben zu Stande gekommen 
und hatte geleſen: 

„Oerr Profeſſor! Der verdammenswerthefte und zugleich 
der unglücklichſte aller Menſchen iſt es, der vor Sie hintritt mit 
dem Bekenntniß, daß er wie ein Ehrloſer an Ihrer Tochter und 
an Ihnen gehandelt hat. Zu derſelben Stunde, da man Ihnen 
dieſen Brief übergiebt, erwarten Sie mich ohne Zweifel als 
Bewerber um Fräulein Erika's Hand. Sie haben ein Recht 
dazu, und doch kann ich Ihrer Erwartung nicht entipreden. 
darf meinen Arm nicht ausſtrecken nach dem köſtlichſten Glück; 
ich kann nicht mit einem Schlage die göttlichen und menſchlichen 
Geſetze zertrümmern, die es mir verbieten. Aber ich habe auch 
nicht den Muth Ihnen von Angeſicht zu Angeſicht zu ſagen, daß 
Sie die Thür Ihres Hauſes einem Elenden geöffnet, daß Sie 
Ihr großherziges Vertrauen einem Nichts würdigen geſchenkt 
haben. Erlaſſen Sie es mir, denn an den traurigen Thatſachen 
würde durch eine perſönliche Beſprechung nichts mehr geändert 
werden können. Ich bin in der verzweifelten Lage eines Menſchen, 
der nichts zu ſeiner Entſchuldigung anzuführen vermag; ich muß 
die ganze Laſt Ihres Abſcheus und Ihrer Verachtung auf mich 
nehmen ohne jede Hoffnung. daß Sie jemals dahin gelangen 
könnten, mir zu verzeihen. Eine wie furchtbare Strafe dies 
Bewußtſein für mich bedeutet, können Sie nicht ahnen, und ich 
darf nicht verſuchen, es Ihnen zu ſchildern, denn Sie würden es 
mit Recht für eine neue Beleidigung halten, wenn ich noch 
einmal wagen wolte, von meinen Empfindungen für Ihre 
Tochter zu reden. So bleibt mir nun noch die Pflicht, meine 
verabſcheuenswürdigſte Perſönlichkeit für immer aus Ihrem Gr 
ſichtskreis zu entfernen und der Wunſch, daß dadurch in nicht zu 
ferner Zeit auch mein Name in Ihrem Gedächtniß verlöſchen 
möge. 

. „Ah, der Erbärmliche!“ rief Fabricius, und ſeine armen, 
blinden Augen ſprühten in maßloſem Zorn. „Er zieht ſich zurück, 
ohne daß es ihm auch nur einfiele, einen Grund für ſeine ſchänd⸗ 
liche Handlungsweiſe anzugeben. Aber er täuſcht ſich, wenn er 
glaubt, daß damit Alles zu Ende fei. Er fol mir Rede ſtehen. 


Noch habe ich doch wohl Kraft genug, einen Buben zu züchtigen, 


der die Ehre meines beſchi vl 
er die Ehre meines Hauſes zu beſch B folgt.) 
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i Rad längerer Zeit verlöſchen die Fackeln und der Tumult verliert ſich. — 
nz anders ſoll ſich der Vorgang nach der Darſtellung polniſcher 
Blätter abgeſpielt haben. Danach ſoll der Diſtriktskommiſſar ohne Veran⸗ 
ſung kurz vor der Abfahrt des Zuges auf den Bahnſteig geſtürzt ſein, 
blanken Säbel in der Fauft, aber in Civilkleidung, und geſchrien 
en: „Ich will mal ſehen, ob der Erzbiſchof die Macht hat, daß die 
Hallunken überall auftreten.“ — Wie der „Poſ. Ztg.“ gemeldet wird, iſt 
der egierungskommiſſar, Regierungsaſſeſſor Dr. Machatius aus Poſen, 
es Feſtſtellung des Thatbeſtandes nach Opaleniga abgeſandt worden. 
em „Dziennik“ wird berichtet, daß der Diſtrikts⸗Kommiſſarius in Opalenitza 
telegraphiſch von ſeinem Amte ſuspendirt worden ſei. Die eingeleitete 
nterſuchung wird jedenfalls ergeben, auf weſſen Seite die Hauptſchuld 
an dieſem bedauerlichen Vorgange zu ſuchen iſt. 


Lokales. 
Thorn, 18. September 1896. 


= [Militäriſches.] Zur Beſichtigung der Feſtung 
it der Abtheilungschef im Ingenieur⸗Komitee, Herr Oberſt Heſſe 
heſtern Abend hier eingetroffen und hat im Hotel „Thorner Hof“ 

bſteigequartier genommen. Soweit wir erfahren haben, fol 
derſelbe bis morgen Abend hier verweilen. 
— [Berjonalien) Der Gerichtsaſſeſſor Dolle aus 
Nemel iſt zum ſtändigen Hülfsarbeiter bei der Staatsanwallſchaft 
Elbing ernannt worden. — Der Vizefeldwebel Blümel in 
Thorn tft zum Gerichtsvollzieher kr. Auftrags bei dem Amts» 
gerichte in Pr. Stargard beſtellt worden. — Im Kreiſe Schwetz 
Mt der Königliche Oberförſter Thode zu Hagen nach abgelaufener 
Amtsdauer wieder zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Hagen 
ernannt. — Es find verſetzt worden: die Grenzaufſeher Ko ſch 
don Schilno nach Ottlotſchinek und Borowski von Ottlotſchinek 
nach Schilno — Der Militäranwärter Koch aus Danzig iſt zur 
Probedienſtleiſtung als Grenzaufſeher nach Elgiszewo einberufen 
worden. — Der Steuereinnehmer I. Klaſſe Sedelmayr in 
Pelplin iſt zum 1. Oktober nach Marienburg verſetzt. Sein 
Nachfolger wird Zoll⸗Einnehmer Barth aus Leibitſch. 

[Am hieſigen Königlichen Gymnaſiu mj 
fand heute unter Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths 
Dr. Kruſe die mündliche Abiturientenprüfung ſtatt. Es beftanden 
dieſelbe die Ober⸗Primaner Erdtmann, Henſchel und 
Splett, ferner der Extraneer Schulz. 

Stadtverordnete nwahlenj finden bekanntlich 
in dieſem Herbſte ftatt, Mit dem Jahre 1897 wird unſere 
Stadtverordneten-Verjammlung ein weſentlich verändertes Bild 
zeigen, da außer den Ergänzungswahlen noch Neuwahlen vorzu⸗ 
nehmen find für die Stadtoeroroneten Matthes und Tilk, die in 
den Magiſtrat gewählt ſind, Kolinski, der verſtorben iſt, und 
Hirſchberger, der ſein Mandat niedergelegt hat. 

Von der Reichsbank.] Am 1. Oktober d. Js. 
wird in Hadersleben eine von der Reichs bankſtelle in Flensburg 
abhängige Reichsbank neben ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverke r eröffnet werden. — Die bisherige Reichs⸗ 
bank neben ſtelle in Bochum wird am 1. Oktober d. Js. in 
eine ſelbſtſtändige Reichsbankſtelle umgewandelt. 

— [Von der Steuerverwaltung.] Die offiziöſe 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die „Poſener Zeitung“ wollte 
wiſſen, ſeitens des Finanzminiſters wäre eine Verjüngung 

des Perſonals der Verwaltung der indirekten Steuern, namentlich 
durch Penſionirung höherer Aufſichtsbeamten, beabſichtigt, auch 
„ſollten die angeordneten Ermittelungen von den Vorſtehern der 
Hauptſteuer⸗ und Hauptzollämter auf diejenigen Beamten aus⸗ 
gedehnt werden, die im Abfertigungs⸗ und Bureaudienſte thätig 
ind, namentlich auch auf die älteren Hauptamts⸗Aſſiſtenten und 
| im Lebensalter vorgefdrittenen Zoll» und Steuereinnehmer 
erſter Klaſſe.“ — Dem gegenüber kann feſtgeſtellt werden, daß 
jettens des Herrn Finanzminiſters derartige Verfügungen 
neuerdings nicht getroffen find. Pate 
Pp Xx [Für den neuen Deichverband der 
Neſſauer Niederung im Rreife Thorn wird nunmehr 
das Statut veröffentlicht. Nach demſelben iſt der Deich verband 
verpflichtet, nach Maßgabe des Projektes des Kreis bauinſpektors 
Vörkel zu Thorn vom 3. März 1892 mit den in der Minifterials 
Inſtanz vorgenommenen Aenderungen und nach Maßgabe des 
daraufhin aufgeſtellten Nachtragsprojektes des Meliorations⸗ 
Bauinſpektors Fahl zu Danzig vom 16. Januar 1895 einen 
hochwaſſerfreien, tüchtigen Deich von 880 Meter Höhe am 
Thorner Pegel und 3,50 Meter Kronenbreite mit waſſerſeitig 
dreifacher, landſeitig zweifacher Böſchungsanlage, bis zur Station 
56,30 des zu dem Vörkel'ſchen Projekte gehörenden Lageplanes 
berzuftellen. Abweichungen von dem Projekte ſind nur mit Ge⸗ 
nehmigung der Aufſichtsbehörde zuläſſig. Der Deichverband iſt 
verpflichtet, den ganzen Deich zu unterhalten und erforderlichen Falls 
zu vertheidigen. Soweit der Deich fiskaliſche Grundſtücke durch 
schneidet, giebt der Fiskus die zur Schüttung des Deichs erforderliche 
Fläche unter Vorbehalt ſeines Eigenthumes unentgeltlich her und 
geſtattet die unentgeltliche Entnahme der zum Deichbau erforder. 
lichen Erde aus dem Borlande. Die Abgrabung der Erde aus 
dem Vorlande hat nach Benehmen mit der Strombauverwaltung 
zu erfolgen und iſt dabei auf eine möglichſt gleichmäßige 
Einebnung des Vorlandes Bedacht zu nehmen. Soweit die 
dmaſſen der beſtehenden Sommerdeiche zur Schüttung des neuen 
Deiches erforderlich find, gehen dieſelben unentgeltlich in das 
Rigenthum des Deichverbandes über. Sollten ſpätere Erfahrungen 
eine Erhöhung, Verſtärkung oder Verlängerung des Deiches als 
nothwendig oder zweckmäß ng ergeben, fo find dieſe Arbeiten durch 
Deichverband nach Beſtimmung der Aufſichtsbehörde auszu⸗ 
führen. Der Deichverband übernimmt die Anlage und Unter. 
haltung der zur Sicherheit des Deiches erforderlichen Ujerd:dungen, 
derbehaltlich ſeiner Anſprüche an andere Verpflichtete. Abzüglich 
da ohne Auflegung der Rückgewähr bewilligten Beihülfen: a) 
Reichemilitärfiskus von 70000 Mk., b) des Strombaufis kus 
bet 94750 Mk., c) des Gijenbabnfistus von 50000 ME, d) 
Re land wirthſchaftlichen Verwaltung — unter Beſchränkung der 
findwendung auf die Regultrung der in der Neſſau'er Niederung bes 
> dlichen Flußläufe — von 20000 Mk. und e) des Provinzial⸗ 
erbandes der Provinz Weſtpreußen von 30000 Mk. werden die 
und ehenden Ausführungskoſten von dem Deichverbande getragen 
möglichſt durch Aufnahme eines Dahrlehns beſchafft. 
[Bund der Landwirthe.] In der kürzlich in 
ido 
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abgehaltenen Conferenz von Kreis⸗Vorſitzenden des 
Vorſdes der Landwirthe iſt beſchloſſen worden, den Bundes. 
Verſibenden Herrin von Plötz-Döllingen zu einer Provinzial» 
Versammlung in Danzig im November und zu einer zweiten 
de ammlung in Konitz im Februar einzuladen Verſammlungen, 
r Provinzial⸗Vorſitzende Herr von Puttkamer⸗ 
Camden, Sloe wird, wurden für die Städte Marienburg, 
| Ushi 0 genome. Pr. Stargard, Di. Eylau, Strasburg in 
má u den Bezirtsetjenbahnräthen] hatten 
no land wirthſchaftlichen Gentralvereine 
Mehrzahl Provinzen Vertreter entſandt. Nachdem ſich in der 
und an her preußiſchen Provinzen die Vereine aufgelöft gatten 
war eg ¡ re Stelle bie Landwirthſchafts kamm ern getreten waren, 
1 raglich geworden, ob in derartigen Fällen das Mandat 
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der von den landwirtbihaftlihen Provinzialvereinen auf Grund 
des Geſetzes vom 1. Juni 1882 gewählten Mitglieder der 
Bezirkseiſenbahnräthe erlöſche. Durch gemeinſamen Erlaß der 
Miniſter für Handel und Gewerbe, der öffentlichen Arbeiten und 
für Landwirthſchaft iſt entſchieden worden, daß das Mandat dieſer 
Vertreter der Land: und Forſtwiſſenſchaft ungeachtet der Auf ⸗ 
löſung der landwirthſchaftlichen Provinzial vereine bis zum Ablaufe 
der Wahlperiode in Kraft bleibt. 

* - [Landwirthſchaftliche Ausſtellung in 
Hamburg.] Die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft wünſcht 
einen Ueberblick über die Zahl der Pferde und Rinder, welche 
im nächſten Jahre aus unſerer Provinz in Hamburg ausgeſtellt 
werden follen, zu bekommen; der Vorſtand der Landwirtdichafts: 
kammer erſucht daher die eventuellen Ausſteller, ihm baldmöglichſt 
Angaben darüber machen zu wollen. 

— (Der Bezirks⸗Ausſchußl!, welcher Dienſtag und 
Mittwoch in Marienwerder tagte, verhandelte über folgende 
Sachen von allgemeinem Intereſſe. In der Klage des Theater⸗ 
Direkors Weymann gegen den Magiſtrat in Culm wegen 
Zahlung von Luſtbarkeitsſteuern wurde dahin Entſch idung ges 
troffen, daß mit Rückſicht auf das höhere künſtleriſche Jatereſſe, 
welches den Darſtellungen des Klägers innewohne, die Erhebung 
einer Luſtbarkeitsſteuer als ungerechtfertigt erſcheine. — In der 
Berufungsſache des Gemeinde Vorſtehers in Amthal gegen 
eine Anzahl deichpflichtiger Einwohner dieſer Ortſchaft erkannte 
der Bezirks⸗Ausſchuß unter Aufhebung des angefochtenen Erkenntniſſes 
erſter Inſtanz dahin, daß die Einnahmen aus den der Ortſchaft 
ſ. Z. oon der Stadt Thorn als Abfindung gegebenen Kämpen⸗ 
ländereien nicht ausſchließlich Denjenigen zuſtänden, welche 
gegenwärtig zu den Laſten des Deichverbandes der Thorner 
Stadtniederung beizutragen hätten; daß vielmehr die Vertheilung 
nach wie vor unter alle Grundbeſitzer der Ortſchaft zu erfolgen 
habe. — Die Klage der Landgemeinde Mocker gegen 
die Stadt Thorn wegen Leiſtung eines Zuſchuſſes zu der 
Beſtreitung der Koſten der öffentlichen Armenpflege und des 
Volksſchul⸗Unterrichts wurde abgewieſen. 

+ (Der Nachtbetrieb auf dem Bromberger 
Kanal] hat wegen Mangels an gemeldeten Flößen von Montag 
ab einge fte:lt werden müſſen und findet nur noch ein 
Tagesbetrieb von früh 6 bis Abends 8 Uhr ſtatt. Der Hafen 
Brahemünde iſt etwas über die Hälfte gefüllt, auch hat die 
Schleppſchifffahrt in der kanaliſirten Brahe noch größere Flächen 
zur Ablagerung von Holzflößen zur Verfügung. Für die etwa 
noch ankommenden und nach dem Bromberger Kanal beſtimmten 
Flöße iſt zunächſt Raum vorhanden. 

6 (Bur Lage der Weichſelſchifffahrt.] Wie Kahn⸗ 
ſchiffer mittheilen, werden jetzt in Polen größere Mengen Getreide und 
Futtermittel zur Verfrachtung auf der Weichſel bereit gehalten; die Preiſe 
für dieſe Artrkel ziehen an, auch wirkt der beſſere Rubelkurs auf das Ge⸗ 
ſchäft günſtig ein. Die Weichſelſchiffer hoffen deshalb noch für den Herbſt 
auf lohnenden Verdienſt. 

» [Holzeingang auf der Weichſel am 15. September.] 
Ch. Lerner durch Plewag 2 Traften 965 Kiefern Rundholz. — Burſtein 
und Gottesmann durch Hold 3 Traften 500 Kiefern Rundholz. — Gebr. 
Sarao durch Lehmann 5 Traften 1758 Kiefern Rundholz, 503 Rundtannen, 
1 Rundeiche, 205 an yi 1 Rundeſche, 6 Rundweißbuchen, 266 Rund⸗ 
birken, 39 Espen. — Fr. Sad durch Becker 4 Traften 117 Kiefern Rund⸗ 
holz 7570 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 419 Kiefern Sleeper, 
355 Kiefern einf. Schwellen, 35 Eichen Plancon, 1070 Eichen Rund⸗ 
ſchwellen, 361 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 2465 . — 
J. Lilienſtern, Kowartowski u. Co. durch Zieba 2 Traften 296 Kiefern 
Rundholz, 1883 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 577 Kiefern 
Sleeper, 2942 Kiefern einf. Schwellen, 136 Eichen Plancon, 866 Eichen 
einf. Schwellen, 6841 Blamiſer. — Berliner Holz⸗Comtoir durch Standt 
6 Traften 4218 Kiefern Rundholz. — A. M. Sipidis durch Jedlinski 
2 Traften 1729 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 1661 Kiefern 
Sleeper, 6087 Kiefern einf. Schwellen, 2438 Eichen Kantholz, 426 Eichen 
Rundſchwellen, 982 Eichen einf. Schwellen, 47 780 Speichen. 

; [Polizeibericht vom 18 September.] Gefunden: 
Ein Handkorb mit einer weißen Steingutſchale auf dem Altſtädtiſchen 
Markt. — Zurückgelaſſen (wahrſcheinlich vom Thorner Publikum) 
in der Bahnhofsreſtauration Ottlotſchin: Ein ſchwarzer Herren⸗ und 
1 Damen⸗Regenſchirm; ein großes weißes Tiſchtuch; eine Schnupftabaks⸗ 
doſe aus Horn; ein Paar weiße Trikot⸗Militärhandſchuhe; ein Haarpfeil 
aus Schildpatt; 1 Lupe, 1 Kneifer, 1 Strumpfband, 2 blaugeränderte 
Taſchentücher, 1 weißes Taſchentuch A. R., 1 weiße Serviette A. B. 16; 
eine roth und blau geränderte Kaffee⸗Serviete M. K., ein Siegelring mit 
Ferse blauen und einer weißen Perle. — Verhaftet: Fünf 
erſonen. 


r. Mocker, 18. September. Am letzten Sonntag hielt der 
Schützenverein Mocker ein Entenſchießen ab. Die Be⸗ 
theiligung war eine große. Den beſten Preis hat Herr Reſtaurateur 
Schulten erſchoſſen. Er hat mit 157 Ringen drei Enten erlangt. 

Podgorz, 17. September. Am 15. d. Mts. wurde die geiſtes⸗ 
kranke Ida Jahnke von Hier durch den Polizeibeamten Weſſalowski in 
die Provinzial ⸗Irrenanſtalt nach Neuſtadt transportirt. — Bei der 
polizeilich⸗techniſchen Maaß⸗ und Gewichts⸗Reviſion im hieſigen 
Amtsbezirk durch den Aichmeiſter Braun aus Thorn wurden im Ganzen 
130 Gewichte reſp. Maaße beſchlagnahmt. An dieſen 130 Gewichten ſind 
37 Gewerbetreibende betheiligt, welche jetzt ihrer Beſtrafung entgegenſehen. 

— Culmſee, 17. September. Die Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung hielt am Montag Nachmittag eine Sigung ab. Von der 
am 28. Juli er. vorgenommenen unvermutheten Kaſſenreviſion nahm die 
Verſammlung Kenntniß. Die Einnahme bis zu obigem Tage betrug 
51 478,59 Mk., die Ausgabe 47 264,46 Mk. und war ein Beſtand von 
4215,13 Mk. vorhanden. Zu Abgeordneten für den am 20. September er. 
in Marienburg ſtattfindenden weſtpreußiſchen Städtetag wurden die Stadt⸗ 
verordneten Henſchel und v. Preetzmann gewählt, welche die Wahl annahmen. 
Seitens des Magiſtrats wird der Herr Bürgermeiſter Hartwich deputirt. 
Eine längere, lebhafte Debatte rief Punkt 4 der Tagesordnung, Beſchluß⸗ 
faſſung über Erlaß einer Ordnung betreffend Erhebung eines Zuſchlages 
aur Brauſteuer und einer Bierſteuer in der Stadtgemeinde Culmſee hervor. 

in ſtimmig lehnte die Verſammlung den Erlaß eines derartigen Regulativs 
ab. Mit 7 gegen 6 Stimmen wurde dem Exlaſſe einer Ordnung für die 
Erhebung einer Gemeindeſteuer bei dem Erwerb von Grundſtücken 
gemäß dem Magiſtratsantrage eee: Danach unterliegt 
jeder auf Grund der freiwilligen Veräußerung 
erfolgende Eigenthumserwerb eines im Stadtbezirk belegenen Grundſtücks 
einer Steuer von “a vom Hundert des Werthes des veräußerten 
Grundſtücks. Zum Mitgliede der ſtädtiſchen Armendeputation wurde an 
Stelle des durch Krankheit ausſcheidenden Malerme iſters Otto Franz der 
Malermeiſter Reinhold Franz gewählt. Auf Antrag des Vertreters der 
Firma Goldſchmidt & Kuttner in Poſen beſchließt die Verſammlung in der 
Köhler'ſchen Steuerſache, das hinterlegte Geld bis auf den vom Magiſtrat 
e f h Betrag von 230,40 Mark nebſt Zinſen und Koſten frei⸗ 
zugeben. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 17. September. Die 
Manöver in der Lubliner Gegend ſind nach dem Plane 
des Grafen Schuwalow ausgearbeitet. Die Uebungen erfolgeu in kriegs⸗ 
gemäßer Ausführung; man legte beſonders Gewicht auf die Schießfertigkeit 
der Infanterie. Auch der Kavallerie wurden Aufgaben geſtellt, wie ſie die 
moderne Kriegstechnik fordert. Es hat ſich dabei gezeigt, daß größere 
Reitermaſſen von den Befehlshabern nicht geſchickt genug verwendet werden. 
Die Luftſchiffer⸗Abtheilungen befriedigten in ihren Leiſtungen. Als be⸗ 
ſonders lobenswerth bezeichmet man die Thätigkeit der Artillerie. Für die 
jüngeren Offiziere ſollen in jeder Garniſon während der Winterszeit 
Unterrichtskurſe abgehalten werden, in denen geeignete Offiziere militär⸗ 
techniſche Vorträge halten. 


Vermiſchtes. 


Von der 49. Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins zu Deſſau wird berichtet, daß die große Liebesgabe im Betrage 
von 19000 Mark der Gemeinde Steyer in Oberöſterreich zugewandt 
wurde; die beiden Gemeinden Heddernheim und Kotuſch erhielten je 7000 
Mark. Auf das an den Kaiſer gerichtete Huldigungstelegramm iſt folgende 
Antwort des Kabinetsraths v. Lucanus eingegangen: Der Kaiſer hat ſich 


über die telegraphiſche Begrüßung herzlich gefreut und wünſcht der treuen 
Arbeit des Vereins auch ferner des Allmächtigen Schutz und reichſten 
Segen. 

Eingeſtürzt iſt ein Gerüſt auf dem Neubau des Polizeigebäudes 
in der Landhausſtraße in Dresden. Ein Arbeiter wurde getödtet, einer 
ſehr ſchwer und ein dritter leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt 
bedeutend. 

Wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß iſt gegen den Re⸗ 
dakteur Biniskiewicz der polniſch⸗ſozialiſtiſchen „Gazeta Robotnicza“ auf 
pied der Staatsanwaltſchaft in Gleiwitz Strafverfahren eingeleitet 
worden. ' 

In der Eiſengießerei „Eintrachtshütte“ zu Beuthen 
(Oberſchleſien) kippte in Folge Deichſelbruchs ein Gießwagen um, wobei 
ſich 15 Centner flüſſigen Eiſens ins Waſſer ergoſſen. Hierdurch entſtand 
unte r heftigem Knall eine Exploſion. Drei Perſonen wurden ſchwer vers 
letzt und das Dach des Gebäudes fortgeriſſen. 

Geſchloſſen wird in 14 Tagen wahrſcheinlich die große Palaſt⸗ 
wage nfabrik von Pullmann in Detroit (Nordamerika). In dieſem Falle 
kommen 3000 Arbeiter außer Beſchäftigung. 

Bei Beſprechung eines Duells zwiſchen 2 Offizieren in 
Berl in, wobei der Beleidigte getödtet wurde, hatte der Redakteur Gerhard 
von der ſozialiſtiſchen Breslauer Volkswacht von Raufbolden geredet. 
Er wurde Donnerſtag zu nur 20 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Der Ge⸗ 
richtshof führte aus, das Duell fei ein Mißſtand und Mißſtände müſſe die 
Pre ſſe rügen. 5 


Neueſte Nachrichten. 


Rom, 17. September. Heute Nachmittag 4 Uhr wurde 
in Meſſina und in Reggio di Calabria ein ziemlich heftiger, 
etwa 6 Sekunden anhaltender Erdſtoß verſpürt. Schaden iſt 
nicht angerichtet worden. 

Paris, 17. September. Heute Mittag wurde der 
internationale metcorologiſche Kongreß eröffnet. Zum Präſidenten 
wurde Mac cart⸗Paris und zum Vizepräſidenten Geheimrath Dr. 
v. Bezold Berlin gewählt. Die Dauer des Kongteſſes iſt auf 


8 Tage berechnet. 

Kopenhagen, 17. September. Die Polizei verhaftete 
he ute als Anarchiſten einen früh mit einem Dampfer aus 
S tettin eingetroffenen Reiſenden, der angeblich in Leipzig 
geboren iſt. 

Kopenhagen, 17. September. Das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
ſchiff „Standart“ kehrte heute von einer Probefahrt in der 
Nordſee zurück und brachte die aus 18 Perſonen beſtehende Be⸗ 
ſatzung des norwegijhen Dampfers „Coriſawe“ mit, den es bei 
Lindesnaes ſinkend angetroffen hatte. N 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Desbaditungen zu Thorn. 


B ajjerftand am 18. September um 6 Uhr früh über Null: 0,64 
Meter. — Lufttemperatur + 11 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Weit ſchwach. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Sonnabend, den 19. September: Meiſt heiter und trocken, wärmer. 
Friſcher Wind. 


Für Sonntag, den 20. September: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt 


trocken, normale Wärme. 
Für Montag, den 21. September: 

warm, windig. 
Für Dienſtag, den 22. September: Vielfach heiter, ziemlich warm. 


Lebhafter Wind. 
Wolkig, meiſt trocken, ziemlich 


Handels nachrichten. 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


; Der eta un ble geit u 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages dis gue 
18. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,62 Meter 
über Null. 
. ˙—mü 22 . ̃ͤ 
Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. | bon nach 
ASA — l. ß ea 
Schulz ſen. D. „Meta“ Güter Königsberg⸗Thorn. 
Ulm D. „Montwy“ > — — 
F. Jeſiorski Kahn Getreide Plock » Danzig. 
Otto Drenifow 7 a is 
Otto Wulſch 7 ad Wloclawel⸗Verlin. 
P. Schulz 2 INiszawa⸗Th⸗Ordre. 
x i öchſt Thorn, i re 
Marktpreiſe: 7 peed Freitag, be18. September abe 2 


4|50|Sebleie 


Stroh (Ridt-) . |100 Kilo ls 1 Rilo ¡—|70]-—¡90 

bcs feign | al 450 Hechte „ —70 196 

artoffeln. 50 Kilo 1/80} 2050 Karauſchen „ — 701-80 
Rindfleiſch 1 Kilo. — 90 1.— Barſche » — 
Kalbfleiſc h „ 1—1 1/20 8 > 1 
Schweinefleiih .| „1. 12 [Karpfen „ 
Geräuch. Speck. „ 120 140 Barbinen , |- 
Schmalz + 1/20| 1400 Weißſiſche „ le 
Hammelfleiſch „ - 80 1 [Puten . Stück 2 
Butter „ .| 3/60) 2/20/Gánje AA jot: 
Eier Schock 2 40 2 800 Enten Paar 1 
Krebſe 2 1-1] 6 — Hühner, alte.. Stück 1 
Aale | Rilo | 1140 2—| „ junge. Paar — 
Breſſen „ 60180 Tauben „ Il 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
18. 9, 17.0 18. 9 


„8. K. 8 
Weizen: Septemb. 156,75 153,75 

Ruf. Noten. p. Oassa 217,80 | 217,50 Oktober . Eme 151,25 
Wechſ. auf Warſchau k. [216,50 216,60 loco in NeVort 69% | 68, 
Preuß. 3 pr. Confols | 98,80 | 90,—¡Roggen: loco. 122, — | 121,— 
Y: ½ pr. Conſols |104,— | 104, — Geptember 121,75 | 120,— 
4 pr. Conſols 104,40 104 40] Hftober 121.75 | 120 — 

c. Reichanl. 3% 98,70] 98,79] Dezember 1122,25 | 120,25 
Did Achsanl. 3½% 1104, — 1104,— lo fer: September |122,50 | 122,— 
oln. Pfandb. 41/20 | 67,70 | 67,701" Oktober 0,50] —.— 
Poln. Liquidatpfdbr. 66,101 —,— le 551: September 51,70| 51,30 
Bejtpr. 3% Pfndbr. 94.90 94,90] Oktober 51,70 51,30 
Disc. Comm AUntheile 209,40 | 208,75 [Spiritus 50er: loco] —.— —.— 
Oeſterreich. Bankn. 170,20 170,35] 70er loco. 38,10 37,90 
Thor. ene : 70er September 41,90 4170 
Tendenz der Fondsb.| feſt. felt. | 70er Ottober 42.— 41,70 


Wechſel Discont 4%, Lombard Zinsſuß für deutſche Stuats⸗An! 
4 % für andere Effekten | 


Tuch- und Buxkin-Stoffe. 
Stoff Muster § Cheviot 


auf Verlangen 
zum ganzen Anzug E zum ganzen Anzug 
ur M. 4.05 Pfennige Y franco ins Haus. Mo. M. 5.85 Pfennige 


Grosse Auswahl in Velours, Cheviots, Hosen- und Paletotstoffen 
in soliden guten Qualitáten sowie modernen Dessins 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus 
OETTINGER u. Co, Frankfurt am Main. 
S eparatabtheilung für Damenkleiderstoffe von 25 Pf. an pr. Mtr. 
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ANA Artushof. 


BE Total-Ausverkauf A‘... 


Ein Gumorift. Abend 
der altrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 
meines kompletten Waarenlagers wegen 
vollständiger Aufgabe des Geschäfts 


N 
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o Statt befonderer Meldung. WA vil PS Mini | 
2 Die Verlobung unſerer Tochter Meta VS UI IAN 
mit dem Kaufmann Hrn. Richard Cohn e KS 
aus Hamburg beehren ſich anzuzeigen. \A 


J. Keil und Frau Johanna 
geb. Meyer. 


Meta Keil 
Richard Cohn 
Verlobte. (3950) 
Thorn, den 14. September 1896. 2 
„%%% %%% 


Iwangsverſtei gerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung AH 


Humoriſten und Quartett-Sanger 
Kluge- Zimmermann, Charton, Fischer, 
Grosch, Quent, Rissmann, Schröder. 
Gewähltes Familien = Programm. 
Obige Geſellſchaft concertirte (wie ſchon feit 
1128 Jahren) auch in dieſem Jahre wieder 4½ 
Monate hintereinander in der Flora in Königs⸗ 
berg i. Pr. und befindet ſich auf der Durch⸗ 
Jreiſe nach Hamburg. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
11 25illeis A 50 Ff. im Vorverkauf in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski. 


Schützenhaus. 


Die Kegelbahn 


ijt noch zwei Abende in der 
Woche frei. (3940) 


Tanz- Kurse. 
| Meine Tanz ⸗Kurſe beginnen in Thorn 
Mitte Oktober und nehme ich noch für 
By Erwadjene und Kinder Anmeldungen in 
| Pojen, Viktoriaſtraße 2 entgegen. 
5 Elise Funk, Tanzlehrerin, | 
ehemalige Balletmeifterin am Hoftheater zu 
Mannheim und Stadttheater in Poſen. 
Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher 


OH HH HHHHH HH 


Leipziger 


0 


Das Waaren-Lager beſteht aus: 


Herren-, Damen- u. Kinderwäsche, Kragen, Man- 
schetten, Oberhemden, Chemisetts, ſämmtliche Sorten 
Strumpfwaaren, Handschuhe, Trikotagen, Gardinen, 
Tüllen. Spitzen, Tischdecken, Hand- u. Taschentücher. 


Als beſonders vortheilhaft empfehle: 
Grosse Posten Stroh- u. Filz- Herren- u. Damen-Hiite. 


FU 


Heinrich Jaedicke eingetragene, in 
Moder, Schützſtraße 1, belegene Grund | 
ſtück (Wohnhaus mit abgejonbertem | 5 
Stalle, Waſchküche, Hofraum, Haus. 
garten) am 


13. November 1896, 


Vormittags 10 Uhr . 
vor dem unterzeichneten Gericht — JE 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — Bee 
verſteigert werden. > 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 0,18,95 Hektar zur Grundſteuer [ES 
mit 300 Mk Nutzungswerth zur Ge | 
bäudeſteuer veranlagt. (3956) 

Thorn, den 12. September 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung > 


Louis Feldmann, 
fol das im Grundbuche von Neuſtadt Breiteſtr. 30. Thorn. Breiteſtr. 30. 
Thorn, Band IV — Blatt 127 — 


Ss ys” UI 


an 


AAA 
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Gleichzeitig bemerke, daß mein Ausverkauf kein fingirter, ſondern daß das Lokal thatſächlich bereits zum 
1. Oktober an Herrn Josef gen. Meyer vermiethet iſt. 


der Verkauf findet ee im Schaufenſter bezeichneten 
et a + Du 


Tanzlehrer. (3808) 


Bitte genau auf die Firma zu achten 


phani aus Mocker eingetragene, np” 
Thorn, Neuſtadt, Gerechteſtraße 8 RR 
belegene Grundſtück (Wohnhaus mit 
Hofraum) am 


17. November 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — ver: 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 696 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. (3955) 
Thorn, den 14. September 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


JERR 


Restaurants. Reichskrone, 
Katharinenſtraße 7. 
Son nabend, 19. und Sonntag, 
den 20. d. Mts.: N 


Frei- Concert. 


Frische Flaki, 
Rinderpökelbrust 
mit Meerettig 
u. alle anderen Speiſen in anerkannter Güte. 


Heute Sonnabend, 
von 6 Uhr Abends ab: 
SCH Zriiche Wurſt. 


(3957) M. Nicolai. 


. für Siulginge Kinder jed Alters Kranke, Genesende, Magenleidende 
a den Preis pro Glasflasche 150 und 2,50 Mark 


Mellin’s Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, emthält kein Mehl! 
Mellin’s Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 

Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 

Mellin’s N ahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 
Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 


Diejenigen Hausbeſitzer und Einwohner, | 
welche noch — Beſitz von Quartierbillets Mellin's Nahrung ist die beste für Magenkrane . Wile con a nat te Abend 


ſind, werden erſucht, dieſelben umgehend in 
unſerem Servisamt (Rathhaus 1 Treppe) 
abzugeben, damit die Liquidirung des Ser⸗ 
viſes erfolgen kann. 
Thorn, den 17. September 1896. 
Der Magiſtrat. 


Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


General- Berli 5 
Bengt: O J. F. Neumann sohn, rauhenste. silse. 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. (2773) 


frische Grütz-, Slut- 
und Leberwürſtchen 
— > empfiehlt 3768 
_ Benjamin Rudolph. 


— — — E ſſchlächt : 
Bekanntmachung. SR Far ae BE EMG SS REN 2 , TOP HAM eel 
Der diesjährige Wohnungs: Neu! Blitz-Putzpulver. Neu! Haupt-Agentur em») AY” Soheitraße 11 
wechſel beginnt am 1. Oktober os Anecrfaunt beſtes Putzmittel für alle Metalle. —— offerirt 
und dauert bis Sonnabend, den Allein⸗Depot bei Herrn einer eingeführten Feuerverſicherungs⸗ Heute Sonnabend: 


M. Kalkstein v. Oslowski, Thorn III. 3818 


e eee Zur gefülligen Beachtung. 
Färberei und Haupt- Etablissement Von heute ab bis auf Weiteres 


I. Benelli amen. Killer et! kernletes Hinddeisch 


horn, nur Gerberstr. 13/15. von jungem Maſtvieh. 
Heben der Töchterschule u. Bürger⸗Hospital. Junges Hammelfleiſch 
Sie glauben nicht zu herabgeſe ten Preiſen. 
welchen wohlthätigen u. verſchönernden Der “WO leiſchverkauf 
Einfluſt auf die Haut das tägliche Waſchen] in den Scharren beginnt morgen 


geſellſchaft ſofort neu zu beſetzen. Off. 
unt. 1097 durch die Exped. d. Bt o 


— Eine Wohnung, mmm 
3 Zimmer, großes Entree, vermiethet 
vom 1. Oktober (2172) 

Bernhard Leiser. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, Im Hauſe Araberſtr. 4 


5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, | it eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche 
Küche und Zubehör nebft Pferdeſſall und und Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. 
Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube und Nah. im Bureau Koppernifusitr. 3. 3762 


eine Wohnung, 4 auch 5 Zimmer, Badeſtube, ; ; ; 
Entree, Küche nebſt Zubehör, Garten ſtraße Kirchliche Nachrichten. 
16. Sonntag u. Trinitatis, d. 20. Septemb. 1896 


Nr. 64, Ecke Ulanenſtraße vom 1. Oktober 


3. Oktober, Abends 6 Uhr. 
Wohnungen bis 150 Mark Miethe 

müſſen noch am Erſten geräumt und 

bis Nachmittags 6 Uhr beendet ſein. 
Podgorz, den 16. September 1896. 


Der Magiſtrat. 
A -h—̃— — 
Standesamt Mocker. 
Vom 10.—17. September cr. find gemeldet: 


Geburten. 

1. Tochter dem Schuhmacher Joſeph 
Rudzikowski. 2. Eine unehel. Tochter. 
3. T. dem Arb. Auguſt Liebert-Rubin- 
kowo. 4. T. dem Zimmergeſellen Lud⸗ 


ganz friſche Anoblauchwurſt, 
fowie Servelat- und Mettwurſt, 
friſch geschlachtet. jow. gehacktes Fleiſch 
gekochtes Fleiſch u. gebratene Bouletsf 
zu billigen Preiſen. 
Bitte um geneigten Zuſpruch 
3958 Ergebenſt W. Zenker. 


mit: den 19. d. M. 714 Abends. 1 Alt ädt. v a Kirch % 
cepto: 5 Be Bergmann's Lilienmild-Seife 3959 Sochadhtungsvoll 1 apices Fe Marcus 1 Morgens 8 te: coe Be Satobi, ; 
Rudolf Schikowski. 7 T dem Arb. v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul A. Borchardt, Möbl. Zimmer zu vermiethen Borm. 9! , Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
i Sebann a 83 9 Amillin g. les ade 6 site tie, ait Fleiſ chermeiſter Schuhmacherſtraßze 5. Kollekte für den ev. kirchl. Hilfsverein. 
5 hat. Es iſt die e e für zarten, > 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt. * 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 
Vormittags 11¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 


Cuoang. luth. Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 


Ein großes helles Zimmer, 
möblirt oder unmöbliet, beſonders zu Bureau⸗ 
zwecken geeignet, zu verm. Schulſtr. 21. 

Mocker, Lindenſtraßze 13, 
1. Etage v. fof. od. ab 1. Oktob. zu verm. 

3733 Dr. Szezyglowski. 


Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. 
2 Wohnungen, 3 und 4 Zimmer, Entree 
und Zubehör zu vermiethen bei 
__A. Wohlfeit, Schuhmecerſtr 24. 
Ein Pferdeſtall, auch eine Wagen⸗ 
remiſe zu vermiethen. Schulſtr. 21. 
Die v. Herrn Hauptm. Rriese bewohnte 


töchter dem Arb. Otto Stahnke. 10 
Sohn dem Kürſchner Johann Bauer. 
11. S. dem Maurer Peter Tafel. 12. 
S. dem Arb. Otto Schwedinski. 13. S. 
dem Tiſchler Friedrich Horn. 14. S. 
dem Arb. Joſeph Rogowski. 15. T. 
dem Arb. Stephan Wisniewski. 16. 
T. dem Eigenthümer Adam Dan- 
kowski-Schönwalde 17. S. dem Arb. 
Bernhard Lange. 
Sterbefälle. 

1. Anaftafius Wojciechowski 1'/. 3. 
2. Anton Golaſchinski 5 T. 3. Marian 
Betlejewski 9 M. 4. Bruno Braun 


roſigweißzen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten a Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Strohhúlsen 


(Handarbeit) empfiehlt billigſt 


Michaelis Schwarz, 
Kosten (Pojen). (3532) 


Hafer u. Erbſen 


kauft die 


Thorner Straßenbahn. 


Haupt-Agentur 


einer eingeführten Lebensverſicherungs⸗ 
bank ſofort neu zu beſetzen. Off. unter 
1097 durch die Expedition d. Bl. erbeten. 


43500 Wark 


ur erſten Stelle anf ein ländliches Grund⸗ 
tie zum 1. Oktober geſucht. Offerten 
unter L. 3858 an die Exped. d. Zeitung. 


Haupt-Agentur 


einer eingeführten Unfallverſicherungs⸗ 


Herr Superintendent Rehm. 
1½ J. 5. Bronislaw von Tucholka] “Goa Offerten find direkt zu richten an e beigen den Parterre-Wohnung, Evang. Gemeinde zu Mock 
Neid, Aer ce Wasp 4 M. 8 morn ern T fünhtine: Tapezieroehülfen n d. de, Des > Atos ee. df Sone 

or ein⸗Col. Weißho 85 = ET anderweitig zu vermiethen. > \ Prediger Frebel 
Todtgeburt. 9. Frieda Stahnke 3 T. LS! Betriebs⸗Inſpektor. je Labeler J. Keil. 3 


finden von ſofort Beſchäftigung bei 3928 
K. Schall, Möbelhandlung. 


Ein Lehrling 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Paſtor Meyer. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottes dienſt, 
dann Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann 


Ev. Schule zu Holl. Grabia. 
Nachm 2 Uhr: Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für das Mädchen ⸗Waiſenhans in 


Culm. 
Bethaus zu Lulfas. 
Nachmittags 3 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hiltmann. 


Hierzu: Lotterie-Lifte. 


Kaufe und verkaufe 
Gebrauchte und neue Möbel. 
J. Skowronski, Stitckenftr. 16. kann ſofort oder ſpäter eintreten. 


Zwei gute ftarte Sakriss, Bickermstr., 


a i Arbeitspferde (3696) n 58. 
hat zu verkaufen die (3874) Penſionäre 


Thorner Strassenbahn. finden gute und gewiſſenhafte Aufnahme. 
Izusch. Brückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. 


Malergehilfen Ein großer Laden 


nebjt Raum für rkſtätte, Heilige⸗ 
verlangt Otto Jaeschke, Bäckerſtr. 6. ' geijtitrafe 18, iſt von ſofort zu vermieth. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


10. Leokadia Borchert 5 M. 11. Ma⸗ 
ria Sdunski 2 M. 
Auf gebote. 

1. Tapezierer Conſtantin Strzelecki 
und Franziska Filkowski. 2 Korb, 
macher Joſeph Bieganowski-Thorn und 
Emma Nehring. 

Ehelich verbunden. 

1. Tuchmacher Auguſt Wentzke mit 
Emilie Langhans. 2. Mufitus Friede. 
Wolter mit Wwe. Katharina Netzlaff 
geb. Adams. 3. Beſitzer Anton Qu- 
kowski mit Joſephine Reſulska. 4. Arb. 
Robert Müller mit Caroline Schrul. 


Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraze 45. 
Die bisher von Herrn Bahn Aſſiſtenten 
Wendtlandt innegehabte Wohnung, 
Moder, Lindenſtr. 66 ijt von ſofort 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
3927 W Sultan, Thorn. 


ie meinem Ehemanne Heinrich 
Duwe in Groß - Nefjan von mir 
zuerkannte Vollmacht nehme ich hier⸗ 
durch zurück und bezahle die auf 
meinen Namen gemachten etwaigen 

Schulden nicht. (3951) 
Beſitzerfrau Ida Duwe, 

eb. Haeberle / 


in Grop-Reilan. 


